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1. Ein kleiner Schritt
für die Gemeinde

Warum die Fusion
keine große Sache ist.



Wenn wir das Wort »Kirchengemeinde« 
hören, denken wir an...

•Gottesdienste
•unsere St.-Michael-Kirche
•unsere St.-Nikolaus-Kirche
•Konfirmandenunterricht
• Pfarrer, die uns wichtig 
sind/waren

•Beerdigungen
•Gemeindebrief
• den Posaunenchor
•Adventsfenster
• Seniorenadvent
•Martinsumzug                _



Das sind die Dinge,
an denen unser 

Herz hängt.



Um diese Dinge
geht es heute nicht.



Es geht heute nicht um...

•Gottesdienste
•unsere St.-Michael-Kirche
•unsere St.-Nikolaus-Kirche
•Konfirmandenunterricht
• Pfarrer, die uns wichtig 
sind/waren

•Beerdigungen
•Gemeindebrief
• den Posaunenchor
•Adventsfenster
• Seniorenadvent 
•Martinsumzug              _



Wie ist das möglich?
Im letzten Jahr

hat sich viel verändert!



Es hat sich seit 1.9.2022 viel verändert.
• Gemeinsamer Präparandenunterricht mit Wonsees
• Gemeinsamer Gottesdienstplan mit Wonsees
• Gemeinsames Pfarramt mit Wonsees
• Gemeinsamer Gemeindebrief mit Wonsees
• Gemeinsame Internetseite mit Wonsees                _



Der Grund für diese Änderungen
ist nicht die geplante Fusion.

Der Grund für diese Änderungen
ist der Landesstellenplan.



Was ist ein Landesstellenplan?

In regelmäßigen Abständen wird neu festgelegt, wie viele 
Pfarrstellen es in einer Kirchengemeinde bzw. einem 
Dekanat gibt.

Beispiele:
Kulmbach Petri Kirche: 3  Wonsees: 1
Trumsdorf: 0,5    Azendorf: 0,25



Wozu braucht es den Landesstellenplan?

Der regelmäßige Landesstellenplan ist notwendig, weil …
… 1. sich die Zahl der Gemeindeglieder ständig ändert.

Der Landesstellenplan ist also nötig, damit nicht irgendwann kleine 
Gemeinden genauso viele Pfarrerinnen und Pfarrer haben wie 
Gemeinden, die doppelt oder dreimal so groß sind.

… 2. sich die Zahl der Pfarrerinnen und Pfarrer in den nächsten Jahren 
drastisch verringern wird. Bis 2035 wird es in der Evangelisch- 
Lutherischen Kirche in Bayern weniger als halb so viel Pfarrerinnen und 
Pfarrer geben wie heute. Insgesamt werden es noch etwa 830 bis 946 
sein. Ohne Anpassungen bliebe also jede zweite Pfarrstelle unbesetzt, 
da es einfach nicht genug Personal geben wird.



Landesstellenplan
für das Dekanat Thurnau
Das Dekanat Thurnau hat zukünftig
statt 8,5 Pfarrstellen
nur noch 7,0 Pfarrstellen.

Das betrifft auch Trumsdorf. _



Für diese fünf Kirchengemeinden stehen 
zukünftig zwei Pfarrstellen zur Verfügung.



Fünf Gemeinden, zwei Pfarrstellen

Die Kirchenvorstände haben sich für folgende 
Aufteilung entschieden:

Trumsdorf und Wonsees
(1.363 Gemeindeglieder): 1,0 Pfarrstellen

Azendorf, Krögelstein, Hollfeld
(1.201 Gemeindeglieder): 1,0 Pfarrstellen



Zwei Gemeinden, ein Pfarrer

Trumsdorf und Wonsees haben zukünftig
nicht mehr 1,5 Pfarrstellen,
sondern sie teilen sich
eine Pfarrerin / einen Pfarrer.

Alle großen Änderungen der letzte Monate 
waren die Vorbereitung darauf,
dass für beide Gemeinden zukünftig
nur noch eine Pfarrerin / ein Pfarrer
zur Verfügung steht.



Ein Pfarrer kann nicht die Arbeit von eineinhalb 
Pfarrern machen. Also sind Änderungen nötig.

• Gemeinsamer Präparandenunterricht mit Wonsees.
• Gemeinsamer Gottesdienstplan mit Wonsees.
• Gemeinsames Pfarramt mit Wonsees.
• Gemeinsamer Gemeindebrief mit Wonsees.
• Gemeinsame Internetseite mit Wonsees.                                             _



Es geht nicht nur uns so.

Diese Änderungen erleben gerade viele Kirchengemeinden Bayerns.
Diese Änderungen erleben auch unsere Nachbargemeinden:
Berndorf, Hutschdorf, Langenstadt, Limmersdorf und Thurnau haben einen 
gemeinsamen Gottesdienstplan, gemeinsamen Konfirmandenunterricht 
und einen gemeinsamen Gemeindebrief, obwohl sie nicht fusionieren.
Azendorf, Hollfeld und Krögelstein werden, wenn Pfarrer Müller in 
Ruhestand geht, ein gemeinsames Pfarramt, einen gemeinsamen 
Gottesdienstplan, gemeinsamen Konfirmandenunterricht und einen 
gemeinsamen Gemeindebrief (mit uns) haben, obwohl sie nicht 
fusionieren.                                                                                           _  



Zwei Gemeinden, ein Pfarrer

Die Änderungen, die Trumsdorf und Wonsees sowie alle anderen 
Gemeinden erleben, sind die Folge davon, dass wir zukünftig mit weniger 
Pfarrerinnen und Pfarrern auskommen müssen.
Dieselben Änderungen, die wir erleben, erleben auch die Gemeinden, die 
nicht fusionieren.                                                                                 _



Wenn wir das Wort »Kirchengemeinde« 
hören, denken wir an...

•Gottesdienste
•unsere St.-Michael-Kirche
•unsere St.-Nikolaus-Kirche
•Konfirmandenunterricht
• Pfarrer, die uns wichtig 
sind/waren

•Beerdigungen
•Gemeindebrief
• den Posaunenchor
•Adventsfenster
• Seniorenadvent 
•Martinsumzug              



Das sind die Dinge,
an denen unser 

Herz hängt.



Diese Dinge haben sich
teilweise schon verändert.



Vieles ist
aber auch 

unverändert!



Unsere
Entscheidung heute
wirkt sich nicht auf
die Änderungen aus.



Ganz egal, ob wir uns für oder gegen die 
Vereinigung von Trumsdorf und Wonsees 
entscheiden, wird es weiterhin... 
• gemeinsamen Konfirmandenunterricht geben (müssen),

denn Wonsees und Trumsdorf teilen sich zukünftig eine Pfarrerin / einen Pfarrer.

• einen gemeinsamen Gottesdienstplan mit Wonsees geben (müssen),
denn Wonsees und Trumsdorf teilen sich zukünftig eine Pfarrerin / einen Pfarrer.

• ein gemeinsames Pfarramt mit Wonsees geben (müssen),
denn Wonsees und Trumsdorf teilen sich zukünftig eine Pfarrerin / einen Pfarrer.



Unsere Entscheidung heute
wirkt sich aber auf das aus,

was bisher unverändert
geblieben ist.



Um möglichst viel
von dem zu erhalten,

woran unser Herz hängt,
schlagen wir die Fusion vor.



Die Fusion soll verhindern,
dass noch mehr Änderungen 

notwendig werden,
bei den Dingen,

an denen unser Herz hängt.



Worum geht es heute eigentlich?



Es geht um
die rechtliche 

Struktur.



Rechtliche Struktur

Rechtlich gesehen
ist eine Kirchengemeinde
eine Körperschaft des 
öffentlichen Rechts.



Körperschaften

des privaten Rechts:
• eingetragener Verein (e.V.)
•Gesellschaft mit 
beschränkter Haftung 
(GmbH)
•Aktiengesellschaft
• ...

des öffentlichen Rechts:
•Bund, Länder, Landkreise, 
Gemeinden
•Handwerkskammern
•Wasserverbände
•Kirchengemeinden
• ...                                     _



Dass eine Kirchengemeinde
eine Körperschaft des öffentl. Rechts ist, 

bedeutet,
dass sie dieselben Rechte und Pflichten hat
wie der Bund, Landkreise und Kommunen.



Rechte der Kirche

• öffentlich-rechtliches Dienstverhältnisse (Beamte)
• eigene Gesetze
• Steuern erheben
• bzgl. aller hoheitlicher Aufgaben von der Umsatzsteuer befreit:

Beispiel: zu den Friedhofsgebühren kommen keine 19% Steuer



Pflichten der Kirche
• Bürokratie
• Bürokratie
• Bürokratie
• Bürokratie



Pflichten der Kirche

• Kirchenvorstand
• Haushaltsplan
• Jahresrechnung
• Genaue Dokumentation aller Ein- und Ausgaben, die trennt zwischen 

Gaben, Gebühren und allen anderen Ein- und Ausgaben, die 
umsatzsteuerpflichtig sind
• Bauprojekte laufen nach öffentlichen Standards, d.h. Ausschreibung

• usw.



Zwei Kirchengemeinden
sind zwei Körperschaften
des öffentlichen Rechts

mit allen Rechten und Pflichten,
die dazugehören.



Zwei Kirchengemeinden
• haben zwei Haushaltspläne
• haben zwei Jahresrechnungen
• haben zwei Verwaltungen: Die können sich im 

selben Büro befinden, sind aber immer noch zwei.
• haben zwei vollständig getrennte 

Spendenerfassungen und -verwaltungen
• haben zweimal dieselbe Bürokratie



Zwei Kirchengemeinden, doppelte 
Bürokratie



Zwei 
Kirchengemeinden, 
doppelte Bürokratie



Zwei Kirchengemeinden, doppelte 
Bürokratie



Zwei Kirchengemeinden, doppelte 
Bürokratie



Zwei Kirchengemeinden, doppelte 
Bürokratie



Zwei Kirchengemeinden, doppelte 
Bürokratie



Zwei Kirchengemeinden, doppelte 
Bürokratie



Zwei Kirchengemeinden, doppelte 
Bürokratie



Machen wir aus zwei
Körperschaften des 
öffentlichen Rechts

nur noch eine,
halbieren wir die 

Bürokratie!



Warum ist das wichtig?

Von der Bürokratie merke
ich als Gemeindeglied
doch nichts!



Arbeitszeit eines Pfarrers/einer Pfarrerin
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Teilen sich zwei Gemeinden eine/n Pfarrer/in,
ohne zu fusionieren,

verschwenden sie seine/ihre Arbeitszeit
mit doppelter Bürokratie.



Die Zeit, die mit
der doppelten Verwaltung

verbracht wird,
fehlt für Verkündigung,

Lehre und Seelsorge.



Darum halten
die Kirchenvorstände die 
Fusion der Gemeinden

für das Richtige.



Fusion zu einer Kirchengemeinde

Eine Fusion von Trumsdorf und Wonsees ist für das Gemeindeleben beider 
Gemeinden das Beste, denn…

…der Pfarrer/die Pfarrerin muss alle Verwaltungsaufgaben nur einmal 
machen, sodass er/sie mehr Zeit für Verkündigung, Lehre und Seelsorge in 
der Gemeinde hat.
…die Kirchenvorsteherinnen und Kirchenvorsteher werden entlastet, 
sodass sie die vielen und vielfältigen Aufgaben überhaupt bewältigen 
können.
…die für die Gemeindeglieder gewohnten kirchlichen Strukturen bleiben 
erhalten.



Die Dinge, an denen unser Herz hängt:

•Gottesdienste
•unsere St.-Michael-Kirche
•unsere St.-Nikolaus-Kirche
•Konfirmandenunterricht
• Pfarrer, die uns wichtig 
sind/waren

•Beerdigungen
•Gemeindebrief
• den Posaunenchor
•Adventsfenster
• Seniorenadvent 
•Martinsumzug              



Woran unser Herz nicht hängt:

•Bürokratie
•Haushaltspläne
• Jahresrechnungen
•KIDspende
•KFMweb

•Mewis
•KIDICAP                         _



Die Fusion ist
aus Sicht der Gemeinde
nur ein kleiner Schritt,
weil sie das Gemeindeleben 
kaum betrifft.



Im Gegenteil:

Sich gegen die Fusion zu entscheiden,
hat Auswirkungen auf das Gemeindeleben.

Dann muss mehr Zeit von der Gemeinde weggenommen 
werden,
damit genug Zeit für die Verwaltungsaufgaben
zur Verfügung steht.



Im Gegenteil:

Damit der/die zukünftige Pfarrer/in von Trumsdorf und Wonsees genug 
Zeit hat, um die doppelte Verwaltungsarbeit zu machen,
bräuchte es noch mehr Veränderungen und Einsparung im 
Gemeindeleben:
• weniger Gottesdienste
• weniger Geburtstagsbesuche
• gemeinsamer Konfirmandenunterricht mit Azendorf, Krögelstein und 

Hollfeld
• Veranstaltungen nur noch ohne Pfarrer/in
• usw.                                                                                                   _



Veränderungen
an den Dingen,

an denen das Herz hängt,
erleben gerade alle.

Fazit:



Das sind in Wirklichkeit
die großen Schritte.

Fazit:



An der Bürokratie
hängt das Herz nicht.

Fazit:



Um möglichst viel
von dem zu erhalten,

woran unser Herz hängt,
schlagen wir die Fusion vor.

Fazit:



2. Wie wird die neue 
Gemeinde aussehen?

Die wichtigsten Eckpunkte



Evang.-Luth. Kirchengemeinde

Trumsdorf-Wonsees



Evang.-Luth. Kirchengemeinde

Trumsdorf-Wonsees



Evang.-Luth. Kirchengemeinde

Trumsdorf-Wonsees
• Ca. 1.363 Gemeindeglieder (Stand 04.06.2023)

• Trumsdorf−Wonsees hat zukünftig eine ganze Pfarrstelle.
Der Pfarrer/die Pfarrerin der Kirchengemeinde Trumsdorf−Wonsees 
wohnt im Pfarrhaus in Wonsees, wo auch das Pfarramt ist.

• Die Kirchengemeinde hat einen Kirchenvorstand. Bei der KV-Wahl 2024 
wird darauf geachtet, dass Trumsdorf und Wonsees gleichmäßig im 
Kirchenvorstand vertreten sind.   _



Evang.-Luth. Kirchengemeinde

Trumsdorf-Wonsees
• Die neue Kirchengemeinde ist der Gesamtrechtsnachfolger der beiden 

Kirchengemeinden Trumsdorf und Wonsees.
D.h. die neue Kirchengemeinde tritt in alle Verträge ein, die die alten 
Gemeinden geschlossen haben – vom Anstellungsvertrag, über 
Pachtverträge, bis zur Wartung der Heizung.
(ein Recht der Körperschaften des öffentl. Rechts)

                                                                                                         _



Evang.-Luth. Kirchengemeinde

Trumsdorf-Wonsees
• Vermögen und Schulden beider Kirchengemeinden werden ebenfalls 

zusammengelegt.

• Alle Spenden werden selbstverständlich (wie bisher auch!) gemäß 
dem Spenderwillen verwendet.
D.h. Geld, das für die St.-Nikolaus-Kirche in Alladorf gespendet wurde, 
wird nur für die Kirche in Alladorf verwendet. Geld, das für den Friedhof 
Wonsees gespendet wurde, wird nur für den Friedhof Wonsees 
verwendet, usw.                                                                _



3. Die Abstimmung
Sie entscheiden



Die Abstimmung

Was man nicht als Anlass nehmen sollte, um gegen die Fusion zu 
stimmen:

• Trauer, dass sich die Kirche verändert
• Wut, dass wir Gewohnheiten ändern müssen
• Frust über den Gottesdienstplan
• Falsche Hoffnung, dass doch alles beim Alten bleibt                    _



Die Abstimmung

Was man als Anlass nehmen sollte, um gegen die Fusion zu stimmen:

• Wenn man überzeugt ist, dass Trumsdorfer und Wonseeser nicht 
miteinander auskommen werden.
• Wenn man überzeugt ist, dass die Fusion mehr schadet als nützt.
• Wenn man überzeugt ist, dass es eine bessere Lösung für die Probleme 

der Gemeinden und der Kirche gibt.                               _



Die Abstimmung

Warum Sie zustimmen sollten:
• Die Kirchenvorstände selbst (nicht irgendwelche Leute der 

Landeskirche) haben die Fusionspläne in Kleinstarbeit erarbeitet – aus 
Überzeugung, dass es der richtige Weg ist.



Die Abstimmung

Warum Sie zustimmen sollten:
• Die Fusion sorgt dafür, dass der Pfarrer/die Pfarrerin möglichst viel 

Zeit für die Gemeindeglieder hat.
• Die Fusion sorgt dafür, dass die Arbeit für den Kirchenvorstand 

machbar bleibt.
• Die lieb gewonnenen Strukturen bleiben erhalten (ein/e Pfarrer/in, 

der Taufen, Konfi-Unterricht, Trauungen, Beerdigungen, Gottes-
dienste oder Besuche übernimmt, eine Gemeinde, ein Pfarramt, …)



Die Abstimmung

Warum Sie zustimmen sollten:
• Die Pfarrstelle bleibt attraktiv. Es gibt schon Interessenten.
• Trumsdorf wird alleine für sich finanzielle Schwierigkeiten bekommen.
• Wenn die Fusion klappt, werden Trumsdorf und Wonsees ein Vorbild für 

andere werden.                                                                                  _



Die Abstimmung

Was passiert, wenn die Gemeindeversammlung gegen die Fusion stimmt?

• Wir werden überfordert, traurig und frustriert sein.
  Aber das ist dann eben so.
• Der Kirchenvorstand muss beraten, wie es weitergehen soll.
• Auch dann wird es irgendwie weitergehen.
• Ohne Fusion muss Trumsdorf noch enger mit Wonsees, aber auch mit 

Azendorf, Krögelstein und Hollfeld zusammenarbeiten.
_



Die Abstimmung

Was passiert, wenn die Gemeindeversammlung für die Fusion stimmt?

• Der Antrag auf Fusion wird dem Landeskirchenrat in München vorgelegt, der 
darüber zu entscheiden hat.
• Stimmt der Landeskirchenrat zu, beginnen im Hintergrund die bürokratischen 

Mühlen.
• Nach außen wird sich im Vergleich zu jetzt wenig sichtbar ändern (Briefkopf, 

Bezeichnung im Telefonbuch, ...).
• Wir hoffen, am Ersten Advent (3. Dezember 2023) in einem Festgottesdienst 

die Gründung der neuen Kirchengemeinde zu feiern.                                                                            
_



Die Abstimmung
Die zur Gemeindeversammlung
der Evang.-Luth. Kirchengemeinde Trumsdorf
am 13.06.2023 erschienenen
und zur Teilnahme berechtigten Gemeindeglieder
befürworten den Antrag
des Kirchenvorstandes Trumsdorf vom 16.05.2023
auf Vereinigung der Kirchengemeinden Trumsdorf und Wonsees
zur Evang.-Luth. Kirchengemeinde Trumsdorf-Wonsees
zum 03.12.2023.


